
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 35 (1919)

Heft: 8

Artikel: Das Zink und seine Verwendung in der Rostschutztechnik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581065

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581065
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


74 3D«fit. fdjttJttj. çanbto Ueitmtj} („SKeifterblatt") 9tr. 8

lo'gifd)en Älinif eingerichtet unb p einem £eim für
25 relonoalefzente, aber noü) infeftiöfe Patientinnen aus--

geftaltet werben.
®cr SSagenparl öer Straßenbahn in Fürtet) wirb

nach ©ingang ber neu beftellten 2Bagen 374 Fahrzeuge
Zählen, non benen in ben twrhanbenen 3lemifen 312
untergebracht werben tonnen, Für bie übrigen 62 Sßagen
unb bie oorauffidjtlid) batb weiter anpfcf)affenben Söagen
mangelt ef nicht nur an gebecïten Unterftänben, fonbern
aitdj on 2lufftellgeleifen. »Dringlich ift, baf; norläufig
wenigftenf für bie let>tef Fahr befteEten SJlotor» unb
Slnhangewagen, bie in biefen Sagen geliefert werben,
piatj gefchaffen wirb, fpiep bietet fidt) zurzeit einzig im
®epot 33urgwief bie äüöglidjleit. ®urd) Slbgrabung
ber 33öfcl)ung auf ber ©übfeite bef ©epotgrunbftüdief
unb burd) ©rfteÜung einer (Stützmauer läfjt ftcf) eine

Flâclje gewinnen, auf ber etwa 20 SBagen aufgefteEt
werben tonnen. 2lm öftlidjen ©nbe ber ©tû^mauer foE
ein 17 m langet, 6,1 m breitet unb 6 m ©e»
bau be in bie 33öfd)ung eingebaut werben, in bem ein

SRagajin, ein ©eräteraum unb ein Slaunt jur Unter»
bringung ber beiben Sluto m ob itturmw agen eingerichtet
wirb. ®i"e Ausfahrt nach ben 33etriebfgeleifen in ber
Forchftrafje erforbert bie Siefertegung bef 23orgetänbes
auf ber Eiorbfeite bef ©ienftwolmhaufef unb bie 2lb»

tragung ber 33öfd)ung jwifchen ©erätegebäube unb 2Bot)n=
hau§. Samit wirb ermöglicht, im ©rbgefdjofj biefef
|)aufef eine EBohnung einzubauen.

Sie Soften für bie Eiusführung biefef projettes, ba§
bem ©rofjen (Stabtrat zur ©eneljmigung norgetegt wirb,
finb auf 198,000 gr. angefchtagen.

33auïret>ite für bie jürc^crifd^c Santonatbant. Qm
SantonSrat referierte EBerber für bie 33an!red)nungf=
prüfungStommiffion über ben Eintrag auf Bewilligung
eines Srebites oon 619,000 Fr- für ©rfteEung neuer
©ebäube für bie Santonalbantfiliaten in fRüti unb Jorgen,
fowie über einen Eintrag auf Elntauf ber Siegcnfdjaft
Forcbftrafje 5 in Fürich für bie Slgentur Eleumünfter zum
Preife »on 270,000 Fr. Siefe Einträge ber Sommiffion
finb nom SantonSrat genehmigt worben.

2>er 33ûhnhofuntbau in ^ntcrlaten. Eint 13. SJtai
fanben in Eiern bezüglich bef Balmhofumbauef in Futer»
taten sroifd^en einer Selegation bef ©emeinberatef Futer»
lafen einerfeitf unb bem Elorfteher bef ©ifenbafmbeparte»

Ä\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art Für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugketten,
Kurzgliedrige Lasfketten für Giessereien etc

Spezial Ketten für Elevatoren Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketren. Schiffskeften.Gerüstketten, Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grossie Leistungsfähigkeit Eigene Prüfungsmaschine • Ketten höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN'.
VEREINIGTE DRAMTWERKE A G., BIEL.

A. G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZERN
M. HESS&C'?, phgersteg ROTI « Zürich i

mentf, bem bernifdjen Sîegierungfrat, ber ©iref'tion ber

Sern—Sötfdjberg—©implowBahn unb bem ®ire!tor ber
airbeitêlofenfürforge anberfeits 93efpred)ungen ftatt. Unter
Mithilfe bes fchweizerifdjen 2(rbeit§lofenfürforgeamtes foil
mit ben 5?oftenooranfd)lägen unb ber Finanzierung un»

nerzüglid) begonnen werben.

3>ie Tonhalle in Siel ift oon ihrem ©igentümer,
£>errn liefen, biefer £age um bie (Summe oon 350,000
§ranfen an eine parifer ©efellfchaft oertauft worben.
©ntweber bürfte fie bem Verlauten nad) zu einem $ i n o

ober SSariététheater umgebaut werben.

Sûultdief auf 9letftal (©taruf). (Äorr.) ®ie ©e»

meinbeoerfammlung 9letftat befd)lofj ben 33au einef
neuen Poftgebäubef unb bezeichnete alf ben h^rju
ZU oerwenbenben piah baf Streal ber fogen. „Schmiebe"
beim ©d)ull)uuf. ®er Eintrag auf Beranftaltung einef
biefbezüglidjen Fbeenwettbewerbe§ würbe ebenfalls zu'"
Befdjluf) erhoben unb ber ©emeinberat beauftragt, atief
Nötige fofort an bie £>anb zu nehmen, um ber nächften
•Ôerbftgemeinbe bie fertigen Projette unb bie ftofienbe»
rechuungen zum ©ntfdjeibe oorlegen zu tonnen, bamit im
barauffolgenben Frühjahr ber Sau fofort in Singriff ge»

nommen wer.ben tann.
Unt ben arbeitslofen bürgern unb Oliebergelaffenen

3lrbeit§gelegenheit zu oerfihaffen, beantragte ber ©emeinbe»
rat bie ©rftellung einef SBalbwegef oon ©rünben
nach ben SHatten unb einef ©d)littroegef oon ber
Dberherbrig nadj Sood), womit fid) bie Bürgeroerfamm»
lung einoerftanben erflärte.

Sie ^analifatton ber ©emeinbe Steht am
bie fd)on feit einer Dîeilje oon ^uhï^n al§ bringenbe§
33ebürfni§ empfunbett worben ift, beschäftigt gegenwärtig
bie Set)örben in eingehenber SBeife. ©ituation§ptäne
unb teilweife aufgearbeitete Projettftücfe liegen im ©nt=
würfe oor unb ber Stabtrat hat zu ihrer ©rläuterung
ben ©rfieller berfelben, §errn Ingenieur S o bin er auf
3ürid) beauftragt, in öffentlicher 33erfammlung über
feine Vorlage ju fprechen. 33or jirta 70 Quhörern ent»

lebigte fic£> fperr SSobmer feinef Sluftragef, unb in leb»

hafter ®iftuffion würbe befonberf bie nom ©tabtrat
aufgearbeitete Äanalifationsoerorbnung gunächft einmal
einer oberflächlichen Prüfung unterzogen, ©ntfpredjenb
ber großen 33ebeutung unb fin'anziellen Tragweite biefef
Unternehmens werben auch fämtliche politifdjen 33ereine
in gemeinfamer Tagung zur ©ache Stellung nehmen.
®ie erforberliihen Süittel follen zum ïeil oon ber ©e»

meinbe, zum ïeil oon ben intereffierten ©runb» unb
.fhäuferbefitzern aufgebradht werben.

3i«ï Î
in fcer 9loftfc^n^tec^nif«

9loch nie ift, wie in gegenwärtiger $eit, bie 33ebei^

tung bef jjinlef für bie Qnbuftrie fo augenfällig gewefen
unb läfjt fid) biefelbe, wenn and) nur annäljernb, ermeffen,
wenn man bebenït, ba^ gegenwärtig bie Stotalerzeuguncj
unb bamit ber 23erbraud) an 9tohzinf annähernb zmei
SRillionen Sonnen pro Fahr beträgt. 2lff jpaupterzeuger
f'ommt h^ute Slmerifa in 33etrad)t. ®od) ift zu erwarten,
bafj nad) ©infehr normaler SSerhältniffe bie ©rojjerzeu»
gung bef 3jufef in ben feljr reichen, fibirifchen, inbifcf)en
unb auftralifdjen Sagern anhanb genommen wirb, ba
ber 33ebarf bauernb im Funehmen begriffen ift. ©itter»
feitf burd) bie Äupfernot, anberfeitf aber auch burd)
wiffenf<f>aftlic£)e Forfdjungen unb fabrilationftechnifdje
33eroollfommnungen würben in ben legten Fahren ber
SSerwenbung bef Finîef neue, faft unbefd)ränfte ©ebiete
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lo'gischen Klinik eingerichtet und zu einem Heim für
25 rekonvaleszente, aber noch infektiöse Patientinnen aus-
gestaltet werden.

Der Wagenpark der Straßenbahn in Zürich wird
nach Eingang der neu bestellten Wagen 374 Fahrzeuge
zählen, von denen in den vorhandenen Remisen 312
untergebracht werden können. Für die übrigen 62 Wagen
und die voraussichtlich bald weiter anzuschaffenden Wagen
mangelt es nicht nur an gedeckten Unterständen, sondern
auch an Ausstellgeleisen. Dringlich ist, daß vorläufig
wenigstens für die letztes Jahr bestellten Motor- und
Anhängewagen, die in diesen Tagen geliefert werden,
Platz geschaffen wird. Hiezu bietet sich zurzeit einzig im
Depot Burgwies die Möglichkeit. Durch Abgrabung
der Böschung auf der Südseite des Depotgrundstückes
und durch Erstellung einer Stützmauer läßt sich eine

Fläche gewinnen, auf der etwa 26 Wagen aufgestellt
werden können. Am östlichen Ende der Stützmauer soll
ein 17 m langes, 6,1 m breites und 6 m hohes Ge-
bäude in die Böschung eingebaut werden, in dem ein

Magazin, ein Geräteraum und ein Raum zur Unter-
bringung der beiden Automobilturmwagen eingerichtet
wird. Die Ausfahrt nach den Betriebsgeleisen in der
Forchstraße erfordert die Tieferlegung des Vorgeländes
auf der Nordseite des Dienstwohnhauses und die Ab-
tragung der Böschung zwischen Gerätegebäude und Wohn-
Haus. Damit wird ermöglicht, im Erdgeschoß dieses

Hauses eine Wohnung einzubauen.
Die Kosten für die Ausführung dieses Projektes, das

dem Großen Stadtrat zur Genehmigung vorgelegt wird,
sind auf 198,600 Fr. angeschlagen.

Baukredite für die zürcherische Kantonalbank. Im
Kantonsrat referierte Werder für die Bankrechnungs-
Prüfungskommission über den Antrag auf Bewilligung
eines Kredites von 619,000 Fr. für Erstellung neuer
Gebäude für die Kantonalbankfilialen in Rüti und Horgen,
sowie über einen Antrag auf Ankauf der Liegenschaft
Forchstraße 5 in Zürich für die Agentur Neumünster zum
Preise von 270,000 Fr. Diese Anträge der Kommission
sind vom Kantonsrat genehmigt worden.

Der Bahnhofumbau in Jnterlaken. Am 13. Mai
fanden in Bern bezüglich des Bahnhofumbaues in Inter-
laken zwischen einer Delegation des Gemeinderates Inter-
laken einerseits und dem Vorsteher des Eisenbahndeparte-

H
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Xetten sllsr/sttt kür iriciustrielle Zwecke

kukZgliecli'ige für (GiessereiSri sie
Speiisl Xstter, w? öiriciXeNsn.

NoskuppluligskeUen pflugkeUen.
8>ei)5î5ukXeNsn für/wtomodils

v^neiixic;^^ ^ O sie».
Q ve« vv" dioosscnep» eisenvvekxc. ».ueesdi

ments, dem bernischen Regierungsrat, der Direktion der

Bern—Lötschberg—Simplon-Bahn und dem Direktor der
Arbeitslosenfürsorge anderseits Besprechungen statt. Unter
Mithilfe des schweizerischen Arbeitslosenfürsorgeamtes soll
mit den Kostenvoranschlägen und der Finanzierung un-
verzüglich begonnen werden.

Die Tonhalle in Viel ist von ihrem Eigentümer,
Herrn Riesen, dieser Tage um die Summe von 350,000
Franken an eine Pariser Gesellschaft verkauft worden.
Entweder dürfte sie dem Verlauten nach zu einem Kino-
oder Varietötheater umgebaut werden.

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die Ge-
meindeversammlung Netstal beschloß den Bau eines
neuen Postgebäudes und bezeichnete als den hierzu
zu verwendenden Platz das Areal der sogen. „Schmiede"
beim Schulhaus. Der Antrag auf Veranstaltung eines

diesbezüglichen Jdeenwettbewerbes wurde ebenfalls zum
Beschluß erhoben und der Gemeinderat beauftragt, alles
Nötige sofort an die Hand zu nehmen, um der nächsten
Herbstgemeinde die fertigen Projekte und die Kostende-
rechnungen zum Entscheide vorlegen zu können, damit im
darauffolgenden Frühjahr der Bau sofort in Angriff ge-
nommen wer.den kann.

Um den arbeitslosen Bürgern und Niedergelassenen
Arbeitsgelegenheit zu verschaffen, beantragte der Gemeinde-
rat die Erstellung eines Waldweges von Gründen
nach den Matten und eines Schlittweges von der
Oberherbrig nach Looch, womit sich die Bürgerversamm-
lung einverstanden erklärte.

Die Kanalisation der Gemeinde Stein am Rhein,
die schon seit einer Reihe von Jahren als dringendes
Bedürfnis empfunden worden ist, beschäftigt gegenwärtig
die Behörden in eingehender Weise. Situationspläne
und teilweise ausgearbeitete Projektstücke liegen im Ent-
würfe vor und der Stadtrat hat zu ihrer Erläuterung
den Ersteller derselben, Herrn Ingenieur Bodmer aus
Zürich beauftragt, in öffentlicher Versammlung über
seine Vorlage zu sprechen. Vor zirka 70 Zuhörern ent-
ledigte sich Herr Bodmer seines Auftrages, und in leb-
hafter Diskussion wurde besonders die vom Stadtrat
ausgearbeitete Kanalisationsverordnung zunächst einmal
einer oberflächlichen Prüfung unterzogen. Entsprechend
der großen Bedeutung und finanziellen Tragweite dieses

Unternehmens werden auch sämtliche politischen Vereine
in gemeinsamer Tagung zur Sache Stellung nehmen.
Die erforderlichen Mittel sollen zum Teil von der Ge-
meinde, zum Teil von den interessierten Grund- und
Häuserbesitzern aufgebracht werden.

Das Zink und seine Verwendung
in der Rostschutztechnik.

Noch nie ist, wie in gegenwärtiger Zeit, die Bedem
tung des Zinkes für die Industrie so augenfällig gewesen
und läßt sich dieselbe, wenn auch nur annähernd, ermessen,
wenn man bedenkt, daß gegenwärtig die Totalerzeugung
und damit der Verbrauch an Rohzink annähernd zwei
Millionen Tonnen pro Jahr beträgt. Als Haupterzeuger
kommt heute Amerika in Betracht. Doch ist zu erwarten,
daß nach Einkehr normaler Verhältnisse die Großerzeu-
gung des Zinkes in den sehr reichen, sibirischen, indischen
und australischen Lagern anhand genommen wird, da
der Bedarf dauernd im Zunehmen begriffen ist. Einer-
seits durch die Kupfernot, anderseits aber auch durch
wissenschaftliche Forschungen und fabrikationstechnische
Vervollkommnungen wurden in den letzten Jahren der
Verwendung des Zinkes neue, fast unbeschränkte Gebiete
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eröffnet, 3n ©uropa ftnben ftcE) 3inferze oon feî)r unter=
ftf)iebIicE)er SRenge unb 3lrt, fozufagen in allen (Staaten.
@1 mag all gefrf)idt)tticî> intereffant erwäßnt werben, baß
bie befeßeibenen Anfänge ber Verhüttung oon $inferjen
um bal ©nbe bei 18. ^aßrßunbertl Return nad) bem
inbifeßen Vöftoerfaßren in Sdjlefien unb ©nglanb auf=
tauchten, atfo an Drten, roo bie für ben Vöftprozeß
notmenbige Vebuftionsfoble fid) norfanb.

Sieben ber bireftçn Verwenbung bei 3'ufel all folcßel
ober in allen möglichen Segierungen, unb in unferer
Äriegljeit fef»r nielfeitig all ©rfaßmetall, fontmt ißm
inbeffen nod) eine befonbere Söebentung ju all roft=
feßüßenber Überzug non ©ifen. Vefanntlicß ift bie 3lb=

«üßung bei Qinfel burd) Angriffe non Seiten ber 2ltmo=
fpßärilien eine fetjr geringe unb foil nad) ißettenfoferl
^erfueßen innerhalb 27 3aßren 0,042 kg pro m* be=

tragen ; fo bei 3iufbäcf)ern, unb mürbe bentnaeß oerjinftel
^3lecß, bal nad) bem fjoîjen Stanb ber heutigen 3Serjin=
lungltccßnit all mit 1 kg girif pro m* beibfeitiger 34äcße
angenommen werben îann (mal einem jirta 0,07 mm
biden ßinfauftrag entfprießt), für bie ®auer non 300
bil 350 Qaßren galten. ®iel natürlich nur unter ber
®oraulfeßung normaler, atmofpßärtfrfjet 9Serf)ältniffe
uub unter ber Vebinguttg, baß reinel ^üttenjint' oer=
u>enbet würbe.

Sei Verwenbung oon 3i"f> bal non anbern ÜDletallen

Verunreinigt ift, ferner burd) ©ßtor, ammonia!= ober
föuret)altenbe SCßaffer unb auch babureß, baß j. V. oon
benachbarten Äupferteilen burd) ©inmirfung oon am=
«tonialßattigem Stegenwaffer Änpferlöfung entfielt, bie
bunn auf bal 3hiî gelangt, wirb bie £>altbarïeit ent=

'bredjenb ber Concentration ber Verunreinigung beeim
trüdjtigt. 2)ie ©rfenntnil ber außerorbentlicßen Veftäw
Weit bei 3infe! t)at nun baju geführt, ©ifen, bal all
Conftruftionlmaterial unb Vau=@tement an erfter Stelle
8ef)t, aber leiber ben großen SJlangel aufweift, burd)
Wroirïung oon Jeudjtigfeit unb Suftfauerftoff bem
Jioftprojeffe ju oerfallen, ju oerzinïen. ®iel gefeßießt

»erfeßiebene Slrten, j. V. auf eleftroltjtifcßem Söege,
bem Verfahren oon Sßerarb, ©owper ©olel,

©cßoop ufw. ®ocß l)at bie Verjinîung bei ©ifenl in
^fdjmoljenem reinem ^üttenjinf, welcßel, nebenbei ge=

r9t, bal ältefte Verzintungloerfaßren ift, bilfjer bal
©rgebnil bezüglich Voftfcßuß gezeitigt unb wirb

®®nijufoige überall ba angemenbet, wo el fid) barum
rubelt, ©ifen bauernb oor ber ©inmirïung bel fd)äb=
«ßen Ojpbationlproceffel ju frühen. Vei biefer foge=
unnten „ffeueroercinfung" werben bie zu oerjinfenben

^eoeixftönbe oon anßaftenben Schladen, 3"nber, Drpb
i^b_5ett, ober anbern Verunreinigungen buret) Veijen
tj ©Sure befreit ober burd) mefßanifcße Vearbeitung
enttf gemacht, fobaß eine reine, metallifdje Cberfläcfje
uqtel)t. SDiel ift feljr wichtig, benn nur auf einer folchen
ttterlage ift eine fcßöne, folibe Verjintung möglich unb

ûç
,tö|t fid) ein abfolut- jufammenhängenber, l)omo=

9 «er flberjug erreichen. ®al fo oorbehanbelte ©ifen

wirb bann möglichft rafd), unb beoor fic£) wieber eine

Dçpbfchicht barauf nieberfdhlagen îann, in ein Vab aul
gefcfjmolcenem 3<uî (Sdhmelcpunît 419"), welchel SJletall
mit einer jirfa 5 cm biden Sd)id)t non ©hlor=3inf=
Satmiat' bebedt gehalten wirb, gebracht, ©ie 3eitbauer"
bei Verweilenl im 3iuïbabe ridjtet fid) nach ©rö§e unb
Vefdjaffenheit bei Dbjeftel unb ift beren Veftimmung
reine ©rfahrunglfadje. ®al ©leiche gilt oon ber $em=

peratur bei Vabel, benn auch biefer i^unît ift fehr
wichtig unb beeinflußt bal Slulfehen, bie ©üte unb
^altbarîeit bel Überjugel in fehr meitgehenbem SJtaße.

Stachbem ber ©egenftanb aul bem Vabe t)erau!ge=
nommen ift, wirb er leicht in unmittelbar banebenftehen=
bem großem ^eißwafferreferooir gefpült unb bann lang*
fam erfalten gelaffen. ®al SJietalt erftarrt großfriftatlinifd)
in h^^S^naXert ißrilmen unb ergibt bal für oerjinîte
©egenftänbe prägnante filberweiße 9Jîoiré=3lulfehen. Stuf
biefe Söeife wirb fowoßl Scßmiebeifen, wie neuerbingl
aud) ©ifenguß oer^inît, weld) leßterel Verfaßten inbeffen
nocß gemiffermaßen eine Spezialität einzelner SBerfe ift.

3n ber Veurteilung ber ©üte einel 3t«fübercugel
ßat man befonberl auf folgenbe ©igenfeßaften p aeßten ;

1. auf abfo!ute®i(htigfeit unb©leicßmäßigfeit belfelben;
2. auf gute ^altbarîeit bel 3^»^^ im ©runbmetatt

unb auf großen Sßiberftanb gegen bal Slbfdßaben
belfelben;

3. auf große 3dßigfeit unb Viegfamfeit ber 3tn!fchicßt,
unb

4." auf bauernben Scßuß bei oerjinften SJietallel unb
Veftanbigîeit bel Sinfüberjugel, wal bureß Säure-
proben naeß ißettenfofer ober langjährige Veob=

aißtung p beftimmen ift.
Me biefe ©igenfdjaften laffen fieß bei richtiger Ve=

ßanblung ber zu oerzintenben Dbjefte, bei ber 3Baßl
nur reiner Stoßftoffe unb unter Veacßtung aller Sorg=
fait wäßrenb ber Vorgänge felbft erreichen, fobaß bie
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso

alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —
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eröffnet. In Europa finden sich Zinkerze von sehr unter-
schiedlicher Menge und Art, sozusagen in allen Staaten.
Es mag als geschichtlich interessant erwähnt werden, daß
die bescheidenen Anfänge der Verhüttung von Zinkerzen
um das Ende des 18. Jahrhunderts herum nach dem
indischen Röstverfahren in Schlesien und England auf-
tauchten, also an Orten, wo die für den Röstprozeß
notwendige Reduktionskohle sich vorfand.

Neben der direkten Verwendung des Zinkes als solches
oder in allen möglichen Legierungen, und in unserer
Kriegszeit sehr vielseitig als Ersatzmetall, kommt ihm
indessen noch eine besondere Bedeutung zu als rost-
schützender Überzug von Eisen. Bekanntlich ist die Ab-
nützung des Zinkes durch Angriffe von Seiten der Atmo-
sphärilien eine sehr geringe und soll nach Pettenkofers
Versuchen innerhalb 27 Jahren 0,042 KZ pro m^ be-

tragen; so bei Zinkdächern, und würde demnach verzinktes
Blech, das nach dem hohen Stand der heutigen Verzin-
kungstechnik als mit 1 KZ Zink pro m^ beidseitiger Fläche
angenommen werden kann (was einem zirka 0,07 mm
dicken Zinkauftrag entspricht), für die Dauer von 300
bis 350 Jahren halten. Dies natürlich nur unter der
Voraussetzung normaler, atmosphärischer Verhältnisse
und unter der Bedingung, daß reines Hüttenzink ver-
wendet wurde.

Bei Verwendung von Zink, das von andern Metallen
verunreinigt ist, ferner durch Chlor, ammoniak- oder
murehaltende Wasser und auch dadurch, daß z. B. von
benachbarten Kupferteilen durch Einwirkung von am-
woniakhaltigem Regenwasser Kupferlösung entsteht, die
bann auf das Zink gelangt, wird die Haltbarkeit ent-
sprechend der Konzentration der Verunreinigung beein-
Eächtigt. Die Erkenntnis der außerordentlichen Bestän-
blgkeit des Zinkes hat nun dazu geführt, Eisen, däs als
Konstruktionsmaterial und Bau-Element an erster Stelle
Keht, aber leider den großen Mangel aufweist, durch
Einwirkung von Feuchtigkeit und Luftsauerstoff dem
Kostprozesse zu verfallen, zu verzinken. Dies geschieht
auf verschiedene Arten, z. B. auf elektrolytischem Wege,
vach dem Verfahren von Sherard, Cowper - Coles,
Schoop usw. Doch hat die Verzinkung des Eisens in
geschmolzenem reinem Hütlenzink, welches, nebenbei ge-
wgt, das älteste Verzinkungsverfahren ist, bisher das
?este Ergebnis bezüglich Rostschutz gezeitigt und wird
Demzufolge überall da angewendet, wo es sich darum
bandelt, Eisen dauernd vor der Einwirkung des schäd-
îchen Oxydationsprozesses zu schützen. Bei dieser söge-
annten „Feuerverzinkung" werden die zu verzinkenden

Gegenstände von anhaftenden Schlacken, Zunder, Oxyd
nd Fett, oder andern Verunreinigungen durch Beizen

Säure befreit oder durch mechanische Bearbeitung
eme/ gemacht, sodaß eine reine, metallische Oberfläche
msteht. Dies ist sehr wichtig, denn nur auf einer solchen

n>>
slage ist eine schöne, solide Verzinkung möglich und

ap
>v läßt sich ein absolut- zusammenhängender, Homo-

g ver Überzug erreichen. Das so vorbehandelte Eisen

wird dann möglichst rasch, und bevor sich wieder eine

Oxydschicht darauf niederschlagen kann, in ein Bad aus
geschmolzenem Zink (Schmelzpunkt 419°), welches Metall
mit einer zirka 5 cm dicken Schicht von Chlor-Zink-
Salmiak bedeckt gehalten wird, gebracht. Die Zeitdauer
des Verweilens sin Zinkbade richtet sich nach Größe und
Beschaffenheit des Objektes und ist deren Bestimmung
reine Erfahrungssache. Das Gleiche gilt von der Tem-
peratur des Bades, denn auch dieser Punkt ist sehr
wichtig und beeinflußt das Aussehen, die Güte und
Haltbarkeit des Überzuges in sehr weitgehendem Maße.

Nachdem der Gegenstand aus dem Bade herausge-
nommen ist, wird er leicht in unmittelbar danebenstehen-
dem großem Heißwasserreservoir gespült und dann lang-
sam erkalten gelassen. Das Metall erstarrt großkristallinisch
in hexegonalen Prismen und ergibt das für verzinkte
Gegenstände prägnante silberweiße Moire-Aussehen. Auf
diese Weise wird sowohl Schmiedeisen, wie neuerdings
auch Eisenguß verzinkt, welch letzteres Verfahren indessen
noch gewissermaßen eine Spezialität einzelner Werke ist.

In der Beurteilung der Güte eines Zinküberzuges
hat man besonders auf folgende Eigenschaften zu achten ;

1. auf absoluteDichtigkeit und Gleichmäßigkeit desselben;
2. auf gute Haltbarkeit des Zinkes am Grundmetall

und auf großen Widerstand gegen das Abschaben
desselben;

3. auf große Zähigkeit und Biegsamkeit der Zinkschicht,
und

4.' auf dauernden Schutz des verzinkten Metalles und
Beständigkeit des Zinküberzuges, was durch Säure-
proben nach Pettenkofer oder langjährige Beob-
achtung zu bestimmen ist.

Alle diese Eigenschaften lassen sich bei richtiger Be-
Handlung der zu verzinkenden Objekte, bei der Wahl
nur reiner Rohstoffe und unter Beachtung aller Sorg-
fält während der Vorgänge selbst erreichen, sodaß die
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berari inj Boßbab oerjinften ©ifenteite in Bepg auf
®auerhaftigfeit bas benfbar folibefte barfteßen. ®ie
födtbarfeit ber Berpifung unb infonberheit ber jyeuer»
perjinfung bafiert nad) neueften $orfd)ungen auf ber
$atfad)e, baf; überaß ba, wo ©ebilbe au? oerfd)iebenen
Sßetaßen beftefjen, bie fid) eng berühren, unter bem

©inffuffe non $eud)tigfeit pnfdjen benfelben eleïtrifdje
Vorgänge fid) abfpieten, b. t). furj gefdßoffene galoanifche
Éetten ergeben. ®abei fommt bem einen SJtetaße bie
fftoße einer 2Ibleitung?», bem anbern biejenige einet
ßöfung?eIeftrobe p. ®afj bem %3irtf eine auferorbenttid)
|<ife £öfung?tenfion pfaßt unb baff burd) ba?fetbe faft
äße anbern SRetaße au? ihren Söflingen oerbrängt
tperben, mar tängft befannt unb ergab fid) au? Ber»
fudjen eleftrocf)emifd)er fforfd)ungen. 91ad) biefem Ber»
falten mürben übrigen? auf ©runb obgenannter Ber»
fudje bte Bletaße p ber fogenannten ©patinung?reihe
pfammengefießt. ®iefe gilt gleichseitig aud) für bie

djemifcße 2(ngreifbarfeit ber Sßtetaße unb finb baburd)
93erlE)ältniffe feftgelegt, welche für ben Btetaßted)niter
non aufjerorbentlicf) großer Bebeutung finb. 2lnf)anb
bes Borerwähnten läfst fid) nun leid)t oorfteßen, baff
ber oerjinfte ©egenftanb unter ber ©inwirfung non
$Iüffigfeit ober atmofpt)ärifd)er 91ieberfd)täge al? gal»
oanifdje» ©lement aufgefaßt werben fann. $n biefer
galoanifdjen Seite t'ommt bem ßinf bie Boße ber 2tnobe
am negatioen ißol, bem ©ifen biejenige ber Sathobe
am pofttioen ißol p. ßtnf oerl)ält fid) alfo anobifd)
unb ift baburd) ber ßerftörung unterworfen, immerhin
nad) ijjettenfofer? Berfucfjen unb ftet? normate 93erf)ält=
niffe oorau§gefet)t, fetjr langfam unb erft innerhalb bem
Zeitraum non 300—350 faßten. 3m ©egenfat) bap
wirb ba? fid) fatßobifd) oertjaltenbe ©ifen buret) bie ihm
pwanbernben ßinfgonen immer wieber neu gefdjü^t.
tiefer natürliche, eleftrolgtifdje Borgang »erläuft nun
innerhalb ber fo emfianbenen gatoanifcl)en Sette folange,
bi? ba? 3inf aufgebraudjt ift, we?falb man bie 3inf»
fd)id)t möglid)ft ftarf macht. ®ie? ift aber poerläfftg
nur burd) bie geueroerpifung möglich unb liegt hierin
ein ^auptgrunb ber Überlegenheit berfelben über aßen
anbern Berjinfung?arten, weit teuere meiften? nur mit
fetjr bünnen, wenig homogenen unb oberftadjtid) ha-ften»
ben Überpgen arbeiten.

@? ergibt fid) weiter au? Borgefagtem, bag auch an
©teßen, wo ber 3wfüi>erpg irgenbwie »erlebt fein foßte,
ba? ©ifen niemal? fo ftarf roftet al? beim unoerjinften
©egenftanb. Badjgeroiefenermafjen liegt nämlich bei bem

feueroerjinften ©egenftanbe unter bem reinen 3f oor»
erft eine eifenhaltige £egietung?pifd)enfd)icht, bie noch
einen gewiffen ©dp© bietet unb jweiten? wirb burd)
bie erwähnten eleftroü)tifd)en Vorgänge bort immer
wieber neue? 3ï niebergefdjlagen. ©anj anber? alfo
al? ,5. 33. bei oerjinntem ©ifen, benn weil ba? 3ittn in
ber @pannung?reihe fehr nahe, aber nach ^m
fteht, wirft letztere? hier eleftro=negatio. ®aburd) fep bie

3erftörung alfo am ©ifen ein, worau? fidj ohne weitere?
bie befannte Xatfad)e erflärt, ba^ oerjinnte? ©ifen
(3Bei|bled)) unter atmofphärifd)er ©inmirfung rafdjer
oerroftet, al? ba? ©ifen an unb für fid) e? tun würbe.

(©djluf) folgt.)

Uerband$we$en.
2>er ©aumetfteroerbanD ©afeßanl) unö Umgebung

befd^to^ folgenbe Dtefolution:
„®ie in Sieftat tagenbe phlreid)' befugte 23erfamm=

lung non 93auf)anbmerfern unfere? Santon? befdjliegt
nad) Slnljörung eine? Vortrage? oon §errn iJlationalrat
®r. 2t. ©eiler in Sieftat über ba? ®h«ma: „®er
©tanb ber 2Bohnung?frage":

@? feien unfere Santon?= unb ©emeinbebehörben p
oeranlaffen, bahin p wirfen, baff 001t ber oon ber 33unbe?=

oerfammlung eoentueß oom 33unbe?rate pr Unterftütpng
ber 23eftrebungen pr Sinberung ber 2ß5ohnung?not unb

pr ©rteid)terung oon 2(rbett?befd)affung im Baugewerbe

p befchtiefienben ©uboention, auch unfcr Äanton mit
einem angemeffenen Betrage bebad)t werbe.

©ie erwartet oon ben Behörben, ba§ fie bie Be=

ftrebungen ber heute eingefe^ten Äommiffion, bie in unferm
ßanton ftarf fühlbare 2Bohnung?not burdh 2lu?führung
oon Bauarbeiten p linbern unb baburd) auch ^ ol?
firf)er in 2lu?ficl)t fteßenben 2lrbeit?lofigfeit im Baugewerbe
Dorpbeugen, tatfräftig unterftü^en werben.

Bon ben inbuftrießen Unternehmungen unfere? San--

ton?, welche bie 2ßohnung?not unb bie 2lrbeit?lofigfeit
burd) 2lu?fül)rung oon 2Bohnung?bauten linbern helfen
woßen, erwartet bie Berfammtung, ba^ fie bie 2lu?füh-
rung folcfjer unb anberer 2lrbeiten ben in unfernt $an=
ton niebergelaffenen unb nidf)t ben aufjerfantonalen
firmen übertragen."

kantonaler ©thloffermcifterucrbanl) ©raubünben.
2lm 18. SDÎai 1919 oerfammelten fid) im ^otel „Sternen"
in ©hur unter bem Bor fit) oon £>errn $of). ©eftle,
©hur, bie ©chtoffermeifter au? aßen ©egenben be? San=
ton? ©raubünben pr ©rünbung eine? fantonaten Be=

ruf?oerbanbe?. ®ie ph^eid) befud)te Berfammtung er»

Härte fid) einftimmig für biefen 3ufammenfd)lug. ®er
fantonale bünbtierifche ©d)toffermeifteroerbanb, mit ©it)
in ©hur, wirb eine ©eftion be? Berbanbe? fdjweijerifcher
©d)loffermeifter unb Sonftruftion?werfftätten bilben. ®er
B 0 r ft a n b würbe befteßt au? ben ©d)loffermeiftern grih
Grippel»©hur al? tßräfibent; Quliu? Bäber ©hur al?
2lHuar; 3oh- ®onatfd)=SRalan§ al? Saffier ; $. ®üben»
borfer=®aoo? unb Bub. Bonplon ®h"P ol§ Beifi^er.

®ie gegenwärtigen Berhanbiungen jwifchen ben beiben
3entraßeitungen be? ©djweijerifchen ©chtoffermeifteroer»
banbe? unb be? ©d)weijerifd)en SJtetaß» unb Uhren»
arbeiteroerbanbe? über ben 2lbfd)Iufj eine? fchweijerifchen
©efamtarbeit?oertrage?, fowie bie in letter 3^it fräftig
einfe^enben Bewegungen auf bem ©ebiete be? ©ubmif»
fion?wefen? unb ber Bered)nung?fteßen u. a. m., worüber
ber anwefenbe ©efretär be? ©d)weijerifd)en ©chloffer»
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derart im Vollbad verzinkten Eisenteile in Bezug auf
Dauerhaftigkeit das denkbar folideste darstellen. Die
Haltbarkeit der Verzinkung und insonderheit der Feuer-
verzinkung bauen nach neuesten Forschungen auf der
Tatsache, daß überall da, wo Gebilde aus verschiedenen
Netallen bestehen, die sich eng berühren, unter dem
Einflüsse von Feuchtigkeit zwischen denselben elektrische
Borgänge sich abspielen, d. h. kurz geschlossene galvanische
Ketten ergeben. Dabei kommt dem einen Metalle die
Nolle einer Ableitungs-, dem andern diejenige einer
Lösungselektrode zu. Daß dem Zink eine außerordentlich
hohe Lösungstension zufällt und daß durch dasselbe fast
We andern Metalle aus ihren Lösungen verdrängt
werden, war längst bekannt und ergab sich aus Ver-
suchen elektrochemischer Forschungen. Nach diesem Ver-
halten wurden übrigens aus Grund obgenannter Ver-
suche die Metalle zu der sogenannten Spannungsreihe
zusammengestellt. Diese gilt gleichzeitig auch für die
chemische Angreifbarkeit der Metalle und sind dadurch
Verhältnisse festgelegt, welche für den Metalltechniker
von außerordentlich großer Bedeutung sind. Anhand
des Vorerwähnten läßt sich nun leicht vorstellen, daß
der verzinkte Gegenstand unter der Einwirkung von
Flüssigkeit oder atmosphärischer Niederschläge als gal-
vanisches Element aufgefaßt werden kann. In dieser
galvanischen Kette kommt dem Zink die Rolle der Anode
am negativen Pol, dem Eisen diejenige der Kathode
am positiven Pol zu. Zink verhält sich also anodisch
und ist dadurch der Zerstörung unterworfen, immerhin
nach Pettenkofers Versuchen und stets normale Verhält-
niste vorausgesetzt, sehr langsam und erst innerhalb dem
Zeitraum von 300—350 Jahren. Im Gegensatz dazu
wird das sich kathodisch verhaltende Eisen durch die ihm
zuwandernden Zinkyonen immer wieder neu geschützt.
Dieser natürliche, elektrolytische Vorgang verläuft nun
innerhalb der so entstandenen galvanischen Kette solange,
bis das Zink aufgebraucht ist, weshalb man die Zink-
schicht möglichst stark macht. Dies ist aber zuverlässig
nur durch die Feuerverzinkung möglich und liegt hierin
ein Hauptgrund der Überlegenheit derselben über allen
andern Verzinkungsarten, weil letztere meistens nur mit
sehr dünnen, wenig homogenen und oberflächlich haften-
den Überzügen arbeiten.

Es ergibt sich weiter aus Vorgesagtem, daß auch an
Stellen, wo der Zinküberzug irgendwie verletzt sein sollte,
das Eisen niemals so stark rostet als beim unyerzinkten
Gegenstand. Nachgewiesenermaßen liegt nämlich bei dem

feuerverzinkten Gegenstande unter dem reinen Zink vor-
erst eine eisenhaltige Legierungszwischenschicht, die noch
einen gewissen Schutz bietet und zweitens wird durch
die erwähnten elektrolytischen Vorgänge dort immer
wieder neues Zink niedergeschlagen. Ganz anders also
als z. B. bei verzinntem Eisen, denn weil das Zinn in
der Spannungsreihe sehr nahe, aber nach dem Eisen
steht, wirkt letzteres hier elektro-negativ. Dadurch setzt die

Zerstörung also am Eisen ein, woraus sich ohne weiteres
die bekannte Tatsache erklärt, daß verzinntes Eisen
(Weißblech) unter atmosphärischer Einwirkung rascher
verrostet, als das Eisen an und für sich es tun würde.

(Schluß folgt.)

llervanOwtten.
Der Baumeisteroerband Baselland und Umgebung

beschloß folgende Resolution:
„Die in Liestal tagende zahlreich besuchte Versamm-

lung von Bauhandwerkern unseres Kantons beschließt
nach Anhörung eines Vortrages von Herrn Nationalrat
Dr. A. Seiler in Liestal über das Thema: „Der
Stand der Wohnungsfrage":

Es seien unsere Kantons- und Gemeindebehörden zu
veranlassen, dahin zu wirken, daß von der von der Bundes-
Versammlung eventuell vom Bundesrate zur Unterstützung
der Bestrebungen zur Linderung der Wohnungsnot und

zur Erleichterung von Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe
zu beschließenden Subvention, auch unser Kanton mit
einem angemessenen Betrage bedacht werde.

Sie erwartet von den Behörden, daß sie die Be-
strebungen der heute eingesetzten Kommistion, die in unserm
Kanton stark fühlbare Wohnungsnot durch Ausführung
von Bauarbeiten zu lindern und dadurch auch der als
sicher in Aussicht stehenden Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
vorzubeugen, tatkräftig unterstützen werden.

Von den industriellen Unternehmungen unseres Kan-
tons, welche die Wohnungsnot und die Arbeitslosigkeit
durch Ausführung von Wohnungsbauten lindern helfen
wollen, erwartet die Versammlung, daß sie die Ausfüh-
rung solcher und anderer Arbeiten den in unserm Kan-
ton niedergelassenen und nicht den außerkantonalen
Firmen übertragen."

Kantonaler Schlossermeisterverband Graubünden.
Am 18. Mai 1919 versammelten sich im Hotel „Sternen"
in Chur unter dem Vorsitz von Herrn Joh. Gestle,
Chur, die Schlossermeister aus allen Gegenden des Kan-
tons Graubünden zur Gründung eines kantonalen Be-
rufsverbandes. Die zahlreich besuchte Versammlung er-
klärte sich einstimmig für diesen Zusammenschluß. Der
kantonale bündnerische Schlossermeisterverband, mit Sitz
in Chur, wird eine Sektion des Verbandes schweizerischer
Schlossermeister und Konstruktionswerkstätten bilden. Der
Vo r st a nd wurde bestellt aus den Schlossermeistern Fritz
Trippel-Chur als Präsident; Julius Räber-Chur als
Aktuar; Joh. Donatsch-Malans als Kassier; H. Düben-
dorfer-Davos und Rud. Vonplon - Thusis als Beisitzer.

Die gegenwärtigen Verhandlungen zwischen den beiden
Zentralleitungen des Schweizerischen Schlossermeisterver-
bandes und des Schweizerischen Metall- und Uhren-
arbeiterverbandes über den Abschluß eines schweizerischen
Gesamtarbeitsvertrages, sowie die in letzter Zeit kräftig
einsetzenden Bewegungen auf dem Gebiete des Submis-
sionswesens und der Berechnungsstellen u. a. m., worüber
der anwesende Sekretär des Schweizerischen Schlosser-
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